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2  Habt ihr eine Leinwand und nen Topf mit schönem Firnis,

malt euren Führer, aber malt nicht zu lang.

Haut ihm das Bild, sobald fertig, auf die Birne,

dadurch ist er erstmal krank.

Hört auf zu flennen, Selbsttun sei schwer.

Zehntausend Hände, zähmt ihr ein Meer.

3  Habt ihr ne Begabung für die Zauberkraft der Worte,

holt euch nen Schreibheft, aber nicht für'n Roman.

Geißelt die Armut, die Zugluft der Aborte,

auch den Schmutz im eignen Clan.

Hört auf zu flennen, Aufstand sei schwer.

Zehntausend Hände, springt er aufs Pferd.

d.c / Schluß auf A 6


